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Der Bolschewismus in Asien.
Die merkwürdige Tatsache , daß die Amsaat des Mos¬

kauer Bolschewismus in dem Menschenmeer Asiens auf
k empfänglichen Boden gefallen ist , beleuchtet Tr . P.
Farkas in den „ Münchner Neuesten Nachr " in einem
Artikel, dem wir folgendes entnehmen:

Die geschichtliche Entwicklung macht manchmal scheinbar
seltsame Sprünge . Viele Generationen hindurch galt
England als der erklärte Freund und Beschützer der
Türkei, besonders gegen Rußland . Ter russisch- englische
Gegensatz in Asien war ein Jahrhundert alt . Noch als
Lord Curzon Vizekönig von Indien war , flammte dieser
Gegensatz drohend auf . Aber während der zweiten .Hälfte
der Regierung des Sultans Abdul Hamid vollzieht
sich ein großer Umschwung. England rückt von der Türkei
ab und verständigt sich allmählich nnt Rußland . Lange
vor dem Ansbruch des Weltkriegs verfolgt England be¬
reits eine immer türkenfeindlichere Politik.

Tic Lösung dieses scheinbaren Widerspruchs ist sehr ein¬
fach Seit hundertfünfzig Jahren ist der Kernpunkt
der englischen Politik stets die Sorge um ihr asiati¬
sches Reich gewesen . Solange Rußland es am mei¬
sten zu bedrohen schien , war Rußland der Erzfeind.
Allmählich aber wurde es klar , daß die russischer Be¬
satzungen in Taschkent und Samarkand nicht so viel
Unruhe verursachten, als eine neue Bewegung , die Ab¬
dul Hamid ins Leben rief . Tie allislamitische
Propaganda begann die Augen von Millionen von
sunitischen Mohammedanern in Indien und Afghanistan
nach Konstantinopcl zu richten . Abdul Hamid , ein weit¬
blickender Staatsmann , hatte einen großzügigen Plan,
kr wollte den Glanz des alten Kalifats wieder auf-
richte«, er wollte die Macht des Kalifen bis zu den
Lutzersten Grenzen der mohammedanischen Welt aus¬
breiten. England faßte diese Propaganda als eine schwere
Bedrohung seiner Interessen auf . Ein schwacher tür¬
kischer Sultan konnte der Freund Englands sein, der Ka¬
lif, der auf die Moslems Indiens Anspruch erhebt, mußte
mit allen Mitteln bekämpft werden.

Die deutsche Orientpolitik , in erster Linie ihr be¬
gabter Führer , Frhr . Marschall v . Bieberstein,
hatte die großen Möglichkeiten des Hamidlschen Plans klar
erkannt. Sie war überzeugt , daß er sein Spiel gewinnen
würde , und hatte sehr viel aus dieses Spiel gesetzt. We¬
niger klar waren der deutschen Politik gewisse Folgen
erkenntlich . Sie rechnete hauptsächlich mit dem eng¬
lischen Gegensatz und scheint den Widerstand der schii ti¬
schen Perser und Araber wenig in Berechnung
gezogen zu haben . And doch scheiterte an diesem Wider¬
stand der Dschihad der „heilige Krieg" .

Seit zwölf Jahrhunderten hassen sich im Osten Sn irr¬
ten und Schiiten mit jenem tödlichen Ingrimm , zu
dem nur der Orientale fähig ist . Tie Geschichte des
Islams lehrt , daß es sich hier um eine eigentümliche
Mischung von Gegensätzen der Rassen, religiöser und
kultureller Begriffe handelt . Tie kriegerischen Türken,
Tataren und Afghanen waren stets Suniten . Tre kör¬
perlich schwächeren , kulturell und geistig höher stehenden
Araber und Perser meistens Schiiten . Der Schiite wußte
stets mit geistigen Mafien gegen seine Unterdrücker kämp¬
fen . Er hat die Verstellungskunst auf höchste Stufe
gebracht , er hat die Heuchelei zur religiösen Vorschrift
gemacht . Es gibt ein Wort des schulischen Glaubens¬
bekenntnisses , das „ Takija " heißt . Takija bedeutet so
viel wie Vorsicht ; diese Vorsicht macht es dem gläubigen
Schiiten zur heiligen Pflicht , im Interesse des Glau¬
bens seine wahre Gesinnung zu verbergen . Tie Schiiten
Zentralasiens haben gegen die allislamit sche Propaganda
Abdul Hamids wenig gesagt, desto mehr gehandelt . Dar¬
um wurden Araber und Perser die Verbündeten Englands,
darum waren sie im Weltkrieg die Verbündeten der
Entente.

Heute '
haben sich jedoch Suniten und Schiiten in der

bolschewistischen Propaganda vereinigt ! Ter
russische Bolschewismus ist in Asien zu seiner Urquelle
zurückgekehrt . Die Herrschaft einer rücksichtslosen Min¬
derheit über Millionen Unterdrückter ist seit viertausend
Jahren stets das Kennzeichen jeder asiatischen Politik
gewesen. Die rücksichtslose Verneinung des Menschen¬
lebens war stets das eiserne Gesetz asiatischer Regie¬
rungskunst. Tie Mittel und Methoden des Bolschewis¬
mus flößen in Westeuropa Abscheu ein, in Asien senden
sie den Beifall der Bevölkerung . Tie großen Fort¬
schritte des Bolschewismus in Asien sind darum natür¬
lich, weil sie im vollen Einklang mit der asiatischen
Mele geschehen.

I

In Moskau bekämpfen sich zwei Richtungen . Beide
wollen die Wcitrevolution , aber jede auf einem anderen
Weg . Trotzri und sein Anhang wollen die direkte Aktion
in Westeuropa . Lenin — der angeblich mildere , eigent¬
lich aber noch starrere — hält den indirekten Weg für
zweckmäßiger. Er will ganz Asien in Flammen ver¬
setzen, er will die englische Herrschaft in Indien brechen»
er will durch Verlust der wichtigsten Kolonien dem euro¬
päischen Kapitalismus den Todesstoß versetzen . Die Bol¬
schewisten arbeiten mit allasiatischen Ideen. Das
„freie Asien", das Lenin auf Grund des Selbstbestim¬
mungsrechts der Völker verkündigt , bietet Suniten und
Schiiten , Türken und Arabern , den Bewohnern der

! Ganges -Ebene und den Gebirglern Nepals dieselben frei
j en Entwicklungsmöglichkeiten. Von kommunistischenPrv-
! grammen ist in Asien nicht die Rede. Wenigstens nicht
f in Vorder - und Zentralasien . Aber die bettelarmen Mrl-
f lionen Indiens lauschen mit Entzücken auch den sozialen
i Verheißungen . Der Bolschewismus verfolgt in Asien
! eine Auswahl -Politik . Er arbeitet mit ganz verschiedenen

Idem , mit nationalen , religiösen, sozialen und Rassen-
! gründen . Aber alles vereinigt sich in dem gemeinschaft-
! lichen Programm : „Weg mit den Fremden von Asiens
! Boden ! "
! England versucht heute durch Verhandlungen , durch
- Anerkennung der Moskauer Regierung die Bewegung in
'

Asien einzudämmen . Aber alle Verhandlungen mit Kcas-
! sin und Kamenew , alle Vereinbarungen und alle Er-
! klärungen Rußlands werden die begonnene Entwicklung
! nicht mehr aufhalten können. Tie zweite Phase
j des Weltkriegs ist eingetreten . Tie geographischen
! Verhältnisse des Orients gestatten hier keine kurzen Ekt-
; scheidungstäjnpfe . Es ist möglich, daß der Bolschewis-
i mus in Moskau früher oder später znsammenbricht . Es
; ist wahrscheinlich, daß die Revolittionierung Westeuropas

nicht gelingen wird . Es ist kaum denkbar, daß die west¬
europäischen Arbeiter sich je die asiatischen Blei Hoden, in
erster Linie die blinde Vernichtung des Menschenlebens,
zu eigen machen. Aber der Bolschewismus in Asien
setzt die selbständige Entwicklung dieses Welfteils dort
fort , wo sie der europäische Jncheriallsmus unterbrochen
halft . Die zweite Phase des Weltkriegs wird dm Welt¬
atlas ganz anders umgestalten , als dies in Versailles
oder St . Germain geschehen ist.

Neues vom Tage.
Die Kohlenlieferung.

Berlin , 22 . Aug. Nach dm Zeitungsmeldungen Ha¬
lm die deutschen Kohlenlieferungen an dm Verband bis
15 . August die im Abkommen von Spa vorgeschriebene
Menge um 165 000 Tonnen überschritten.

Wieder ein verweigerter Waffentransport.
Berlin , 22 . Aug . Die Eisenbahner in Spandau

haben einen Transportzug für die Reichswehr nicht ab-
aehen lassen. Sie verlangen , daß den Eisenbahnern 14
Tage vorher der Abgang eines Waffen - und Munitions¬
transports anzuzeigen und dessen Notwendigkeit nachi-
zuweism sei.

Putsche.
Köln , 22 . Aug . Die „ Köln . Ztg . " meldet, die Kom¬

munisten und Arbeitslosen haben sich am Freitag nach¬
mittag des Rathauses in Elberfeld zu bemächtigen
versucht, um die Räterepublik auszurufen . Die lÄcher-
heitswehr hatte indessen das Rathaus umstellt und Ma¬
schinengewehre aufgefahren , sodaß die Versammlung sich
nach einiger Zeit zerstreute.

Dortmund , 22 . Aug . Die Arbeiter der Union-
Werke sind in den Streik eingetreten . Sie stellten For¬
derungen auf? die 43 Punkte umfaßten . Me Direktion
lehnte sie ab . Darauf kam es zu Ausschreitungen,
wobei verschiedene Werkeinrichtungen zerstört wurden . Die
Arbeiter ermäßigten ihre Forderungen dann auf 12 und
schließlich auf 3 Punkte , von denen aber nur einer , die
Erhöhung des Sonntagszuschlags von 50 auf 100 Pro¬
zent, in Beratung gezogen wird . Der Betrieb wird wegen
der ungerichteten Zerstörungen noch nicht ausgenommen
werden können.

Der polnische Neberfall in Oberschlefie«.
Breslau , 22 . Aug . In Kattowitz herrscht »och Ruhe,

doch ist die Gefahr groß . Die Umgebung ist fast ganz
von Polen besetzt ; im Landkreis sollen sie die polnische
Republik ausgerufen haben. Die Dörfer am Pleß wurden
von den Polen in Brand gesteckt und ausgeranbt . Eine
Kvmvagnie der Sicberheitstvehr wurde entwaffnet und

m ein Gefangenenlager in Posen abgeführt . Oberschle¬
sische Polen .holen sich in Massen Waffen über die
polnische Grenze ; sie werden von Offizieren der polnischen
Legion des Generals Haller geführt , auch viele reguläre
Truvpen sind unter den Banden , die das Land durch¬
streifen . Die deutsche Sicherheitspolizei ist viel zu schwack,
um ihnen entgegenzutreten . Me französische Besatzung
hält in Kattowitz strenge Ordnung , aber nur gegen
die Deutschen ; die Polen werden nicht belästigt . Me
Polen sammeln sich in dem schlesischen Grenzort Schop-
pinitz (bei Myslowitz ) , wo sie die Sicherheitswehr
entwaffneten.

Aus dem besetzten Gebiet.
Saarbrücken , 22 . Aug . Anläßlich des Saarbeckmten-

streiks waren auch die deutschen Berg beamten der
französischen Saargrubenverwatruug in einen 48ftimdigen
Sympathiestreik eingetreten . Die französische Bergver¬
waltung hat darauf 60 Streitende sofort ihrer Stellung
enthoben . Die Familien der Eisenbahnbeamten , dis zum
Mkenbahndirektionsbezirk Saarbrücken gehören, müssen

- aus Befehl der Saarregierung bis zum 1 . September
ihre Wohnungen im Saargebiet geräumt haben . Weiter
wird berichtet,

* daß in der Nacht auf den 19 . August
der frühere Milchhändler und jetzige Gerichtsbeamte Fei-
kert auf dein Heimweg von einer Versammlung von
« vei farbigen Soldaten angehalten und nach seinem
Ausweis gefragt wurde . Feikert wurde erschossen nnd
beraubt . Der Ermordete hatte , als man ihn auffand,
den Personalausweis noch in der Hand.

Köln , 22 . Aug . Nach hier eingegangenen Meldungen
passieren seit dem frühen Morgen des Samstag große
französische T rupventransporte die Rhein-
brücken bei Bonn und Neuwied. Ihre Bestimmung ist
unbekannt.

Krieg im Osten.
Königsberg , 22 . Aug . Der Rückzug des >a ' st i scheu

Nordllügels dauert an . Nach den heftigen Nachhut¬
gefechten bei Goslarshausen und Strasburg wurde auch
Mlawa aufgegeben. Der Rückzug wurde nötig , da die
russischen Vorstoßtruvpen im .Korridor fast nur auS
Reiterei bestehen , die den polnischen Gegenstoß nicht
au »halten konnte. Nördlich von Soldau wird eine Aus¬
nahmestellung geschaffen , doch ist mit dem Uebertritt russi¬
scher Truppen auf ostpreußisches Gebiet außerhalb des
Korridors zu rechnen.

Die Russen leisten nördlich von Ciechanow noch starken
Widerstand , nachdem sie Verstärkungen erhalten hatten.
Weiter östlich dringen die Polen bei Pultusk und Serock
über den Narew -Fluß vor , bei Wyschkow, Sekolow . Biala
und Drchizyn haben sie den Bug überschritten.

Paris , 22 . Aug . Der „Matin " veröffentlicht eine
Meldung aus Warschau, am Freitag abend sei das pol¬
nische Beer in Brest - Litowsk eingerückt 6 bolsche¬
wistische Divisionen seien zwischen Siedlce und Brest-
Litowsk eingeschlossen . Man hoffe , bei dieser Gelegen¬
heit 30 000 —40 000 Gefangene zu machen.

London , 22 . Aug . (Havas . ) Die Blätter melden,
Teile des bolschewistischen Heeres befinden sich in Auf¬
lösung , in den Wäldern seien die Geschütze von den
Kanonieren im Stich gelassen worden . Der „Times " zu¬
folge sollen in Brest -Litowsk 10 000 Russen gefangen
genommen worden sein . Trotzki sei in Preseken (West¬
preußen ) angekommen, um mit deutschen Offizieren poli-
sche und militärische Fragen zu besprechen . (So saust-
oft brauchte gerade nicht gelogen zu werden . D . Schr .)

Paris , 22 . Aug . Havcs meldet : Die Bolschewisten
machten bei Cherson einen Vorstoß gegen General Wrän¬
get über den Dnjepr . In einem Gegenangriff warf
Wranael die Roten über den Fluß zurück und brächte
die Stadt Ateschko wieder in seinen Besitz.

Paris , 22 . Aug . Nach einem Funkspruch aus Moskau
erhob die russische Friedensabordnung in Minsk Wider¬
spruch gegen die Haltung der polnischen Regierung , die
die Verhandlungen zu verschleppen suche . (Bisher waren
die Bolschewisten die Verschleppenden. ) Nach dem
„ Temps " wollen die Bolschewisten die Verbindung der
polnischen Unterhändler mit ihrer Regierung unmög¬
lich machen, damit sie von dem Umschwung der militä¬
rischen Lage nicht unterrichtet werden können.

London , 22 . Aug . Tie „Times " melden , nordper¬
sische Truppen haben die Roten südlich Reicht geschlagen.

Havas meldet aus Beirut, die Araber haben im
Euphrattal mehrere Bahnlinien zerstört , auch die Ver¬
bindung nach Periio » sei unterbrochen . Tie Lage in
Mesopotamien habe iich verschlechtert



Der Widerstand der Arbeiter.
London » 21 . Aug . In Grost-London ist der „Aktions¬

rat " der Arbeiter zur Ueberwachnng der Regierurigs-
»laß nahmen gegen Rußland und Irland gebildet wor¬
den Es sollen große Kundgebungen stattfinden.

Die Hafenarbeiter in Antwerpen (Belgien ) wei¬
gern sich , Kriegsmaterial aus Amerika , das für Polen*
bestimmt ist, weiter zu befördern .

'
Der Arbeiterrat in Sidney (Australien ) hat be¬

schlossen , sich jedem Vorgehen gegen Rußland zu wider--
setzen

Der Kamps in Irland.
London , 32 . Aug . In Irland und wieder drei

Postzüge beraubt worden . Der ganze amtliche Schrift¬
wechsel ist abhanden gekommen. Ferner wurden mehrere
Eisenbahnwagen mit Verpflegungsmitteln für die eng-
lijchcn Truppen vernichtet . Zu Höhlen versteckt fand
« an Stacheldraht und Dynamit .

'
Die Regierung hat Nachricht erhalten, daß das Konst-«

storium in Rom den irischen Bischof Mannix in strengen
Worten ermahnt Habel in politischen Fragen größte Mäßi¬
gung zu bewahren.

Berlin , 22 . Aug . Die Reichsregierung wird in einer
Note an den Bewand die Behauptung zuruckweise »̂

daß die Regierung hinter den Vorgängen in Oberschlesien
stehe . Sie wird verlangen daß die Verbandskommis¬
ion in Oberschlesien ihre Aufgabe unparteiisch wahr-
rahme.

Laut „ Boss. Ztg .
" wird eine Kommission, bestehend aus

Vertretern der deutschen Kohlenverteilungsbehörde und
des Verbands untersuchen , inwieweit die Störung der
oberschlesischen Kohlenförderung die vertragsmäßige Koh¬
lenablieferung an den Verband beeinträchtigt und ob dies
durch spätere erhöhte Förderung ausgeglichen werden
kann.

Düsseldorf , 22 . Aug. Velbert ist gestern durch
Sicherheitspolizei aus Essen genommen worden . 25 kom¬
munistische Ausrührer sind verhaftet worden . Der ver¬
fassungsmäßige Zustand ist wiederhergestellt.

Magdeburg , 22 . Aug . Am Freitag nahmen die
Kommunisten unter Führung Fremder in Köthen (An¬
halt ) das Rathaus in Besitz, nahmen den Bürgermeister
und die Führer der Mehrheitssozialisten gefangen und
riesen die Räterepublik aus . Bahnhof und Post wur¬
den besetzt und jeder Zugsverkehr eingestellt . Am Sams¬
tag morgen wurden die Arbeiter gezwungen, die Be¬
triebe m verlassen.

Dessau , 22 . Aug . Der Staatsrat für Anhalt hat
den Belagerungszustand über Stadt und Kreis
Köthen verhängt . Als die Kommunisten erfuhren,
daß ihre Annahme , die Rätediktatur sei auch in Halle,
Leipzig und Magdeburg ausgerufen , falsch sei, erklärte
ihr Führer , Oberlehrer Berg, den „Vollzugsrat " für
aufgelöst . Die Räteherrschaft in Köthen ist damit M Ende.

Der Fall Daimler.
Tie Daimler -Gesellschaft in Stuttgart -Untertürkheim

wurde im Frühjahr 1218 beschuldigt, durch falsche Kal¬
kulationsunterlagen übermäßige Preise von der preu¬
ßischen Heeresverwaltung herausgeschlagen zu haben . Die
vom preußischen Kriegsmiuisterium eingesetzte Prüfungs¬
kommission hat nunmehr ihren Bericht erstattet , aus
dem die Zeitschrift „Ter Freie Angestellte" berichtet:
Ter Staatsanwalt , der gegen den Generaldirektor Kom¬
merzienrat Berge eine Untersuchung einleitete , sei von
der Gesellschaft nicht nur mit lückenhaftem, sondern auch
mit irreführendem Material versehen worden . So . seien

M Lerrlr,kd ». A
Stunden der Rot vergiß,
Doch was sie dich lehrten, vergiß nie . Geßner.

Im Zuge der Not.
Roman von C. Dressel.

(49 . Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Run , das wußte Vollrad bereits . Der Chef war sw an
einige Tage nicht ins Kontor gekommen. Die F . uhlings-
zeit sei immer ungünstig für ihn, meinte Herr Schwarz.
Der plötzliche rauhe Wetterumschlag nahm ihn jetzt be¬
sonders mit. er werde früher als sonst nach Karlsbad
müssen.

Daraus wurde aber noch nichts . Der Chef erschien
wieder, sah freilich auffällig leidend, ja förmlich zusammen¬
gefallen aus , war aber sonst der alte an Betriebsenergie
und gegen Vollrad von gleicher Wesensmilde, so daß dieser,
- er schon ernstlich seinen Abschied erwogen hatte , einstweilen
hiervon abstand» zumal ihn der Kommerzienrat immer
häufiger in seinem Privatkonto !: beschäftigte und ihm so
auch vor den anderen eine besondere Vertrauensstellung
einräumte . Vollrad sah , daß er ihm etwas galt, ihn

-ernstlich nütze : es wäre erbärmlich gewesen , den kränkelnden
gütigen Mann gerade jetzt zn verlassen.

Das Wetter ließ sich noch immer trüb und regnerisch
an . Das Reiten verbot sich von selbst. Es war Vollrad
nur recht . So brauchte er nicht mit doppelzüngigen Aus¬
reden den Kommerzienrat stutzig zu machen , und er war
sicher, daß auch Frau Jella den gefälligen Regen pries,
wenn sie verständig nachdachte.

Der April hatte ein rühmloses Ende . Dafür ent» !
schädigte der Mai , der ernstlich seinen anrüchig gewordenen^
Ruf in diesem Jahr rehabilitierte . Ein wonniges Blühen
im Wechsel von ruhiger Wärme und treibenden Regen« !
jcqauern, die meist des Nachts niedergingen , während tags » !
über das Helle Licht dominierte . j

An solch einem wonnigen Maitage sah Vollrad Anne- s
Me wieder, seit Wochen war sie nun zurück̂ und nicht

z. B . ungeheure Bermögeusbestände der Gesellschaft als
verausgabte Unkosten angegeben worden . Ter Aussichts¬
rat habe am 28 . Juni 1918 nach Einleittung der Unter¬
suchung beschlossen , den kurz vorher mit der militärischen
Aussicht beauftragten Hauptmann als stellvertretendes
Vorstandsmitglied für die Betriebssührung in Aussicht
zu nehmen . Eine Fabrikbuchhaltung fehlte überhaupt.
Dadurch wurden die Nachprüfungen der Kommission in
vielen Punkten unmöglich gemacht. In der kaufmänni¬
schen Buchführung habe die Gesellschaft Gewinne in den
Büchern verschwinden lassen, um als angeblich notlei¬
dender Betrieb von der Heeresverwaltung immer höhere
Preise zu erhalten . Für 1914—17 habe die Gesell¬
schaft Reingewinne von 25,24 Millionen Mark aus¬
gewiesen. Tie Kommiss' on habe festgestellt, daß darüber
hinaus mit Sicherheit Mehrgewinne von 81,68 Millionen
Mark erzielt wurden , wozu noch infolge eventuell frei
werdender Reserven weitere Gewinne von 14,4 Millionen
Mark treten . In Wirklichkeit sei auch diese Summe
noch zu gering , aber es sei infolge mangelnder verwal-
tustgstechnischer Einrichtungen nicht möglich geivesen , noch
tiefer in das Material einzudringen . In , diesen Mehr¬
gewinnen finde jene Wirtschafts Politik ihren
Ausdruck, die im Zusammenhang mit den organischen
Fehlern der austraHerteil enden Stellen we¬
sentlich dazu beitrug , dre Teuerung auf allen
Gebieten heraufzuöeschwören, unter der das
deutsche Volk seit Jahren seufze . Darin bilde die Daimler-
Gesellschaft aber nicht eine einzelne Erscheinung , sondern
nur ein typisches Beispiel der für Rüstungszwecke heran¬
gezogenen Unternehmen , und es wäre nach Ansicht der
Prüfungskommission ein Nnrechr , wenn diese eine Ge¬
sellschaft anders behandelt und beurteilt würde , als jene
große Zahl der im Krieg besonder? begünstigten Geschäfts¬
kreise und Einzelpersonen.

An» Siedl «ad Land.
Mi, »»»«,« . 8» August l »so

* DaS LvjShrige Stift « agSfest drS Radfahrer- Vereins
Lltrnpeig , dos gestern unter günstiger Witterung stattsand,
nahm einen schönen Verlauf . Am Sawsiag Abend war
Empfangsabend im Lokal des Vereins (Stern ), wobei
die hnsige Stadttor » lle konzertierte . Es waren schon zahl¬
reiche auswärtige Radfahrer anwesend , insbesondere solche,
welche sich am Rennen beteiligten. Um die fremden Gäste
unterzubringen, mußten zahlreiche Bürger quartiere in Anspruch
genommen werden. Am Sonntag vormittag fand das über¬
aus inteikffanie Rennen auf der unteren Talstiaße zwischen
dem Anker und der Cementbrücke statt, wobei hervorragende
Leistungen zu sehen waren . Zum Glück lief das Rennen
ohne jeglichen Unfall ab . Im Laufe des Vormittags und
bis zur festgesetzten Zeit des Festzugs trafen zahlreiche
Vereine von auswärts ein , aber auch viele sonstigen Be¬
sucher, so daß schließlich dis Wirtschaften in der unteren
Stadt dicht besetzt und die Straßen von e 'ner großen Men¬
schenmenge umlagert und durchzogen wurden. Der Fest-
zug, der sich mit einiger Verspätung durch die Straßen
der unteren Stadt unter Vorantritt der hiesigen Stadlkapeüe
in Bewegung setzte , bot ein recht buntes Bild . Zahlreiche,
zum Teil hübsch geschmückte Festwagen mit den Fest¬
damen und Ehrengästen etc . folgten der Sovtkapelle und
dann ein kaum endenwoüender Zug von Radfahrern mit
bunt geschmückten Rädern , zahlreichen Bannern , hübschen
Gruppen , wobei besonders auch die Schwarzwaldmühle des
hiesigen Radfahrervereins allgemeinen Beifall fand . Es
waren im Festzug etwa 30 Vereine mit rund 500 Rad¬
fahrern beteiligt. Ter Fefiplatz unter den Eichen faßte zu-

einmal hatte er auch nur den Versuchzu einer Begegnung
gemacht . Auch jetzt führte sie lediglich der Zufall herbei.

In den alten , vor dem früheren Königstor befindlichen
Stadtanlagen war 's , da er sie auf seinem Wandergang
unter blühendem Flieder sitzen sah , ein Buch in der Hand . ;
Sie bemerkte ihn nicht , aber Suse , die mit Harald , unweit
davon , an einer Sandburg baute, gewahrte ihn sofort und
begrüßte ihn mit Jubelruf . So durfte er nicht achtlos
vorübergehen und stand alsbald vor der Lesenden mit
gezogenem Hut und unwillkürlich vorgestreckter Hand. Wie
ihn doch ihr Anblick bewegte.

Das feine Oval des sanft gerundeten Gesichts , das
schwere dunkelblonde Haar , die süßen haselbraunen Augen,
es war alles dasselbe, wie es ihn an einem nebeldunklen
Herbsttag entzückte und nun unter Blüten und Sonnengold
nur noch heftiger hinriß . Mit einem Schlage war alles
vergessen , was ihn während dieser bitteren Wochen von ihr
ferngehalten , und seine selige Hoffnung, die er während
des langen Winters still im Herzen getragen , jenes böse
Frühlingsgewitter hatte sie doch nicht ertötet, denn nun in
dieser warmen Wiedersehensfreude>Hhotz sie zaubermächtig
empor wie die Wunderblume des Fakirs , und es blühte in
seiner verödeten Seele , wie nur im Mai — im Mai.

Es tat gar nichts , daß die braunen Augen ihn zu¬
nächst ein wenig scheu und zurückhaltend grüßten , denn
Die leise Kränkung im Blick, sprach sie nicht eher für, als
«egen ihn ? Sagte sie nicht : „Warum sehe ich dich erst
setzt ? Lag dir wirklich nichts an meiner Widderkehr?"

Zum mindesten legte er sich
's so aus und drückte dem

Mädchen so herzhaft die Hand in seiner aufquellenden
Seligkeit , daß es sie fast schmerzte und sie die Hand zurück¬
zog, die er gar nicht lassen wollte.

„Herr Klüven, so gut kennen Sie Annelise ?" staunte
Suse . „Sie sind doch nie mehr bei uns gewesen."

„Längst, längst," lachte er. Und es war kein her¬
kömmliches Alltagslachen, ein hoher festlicher Jubel klang
darin.

Suse beruhigte sich damit und wandte sich schnell wieder
ihrem neuen Freunde zu. Der alte hatte es schließlich
nicht anders verdient. Machte sich auch nichts weiter
daraus , denn er saß nun neben ihrer großen Schwester
auf der flrederuinschatteten Bank und sah mit frohen Augen
in ihr süßes Gesicht. Die bunten Vlütentrauben über ihnen
hauchten ihre berauschendsten Düfte aus über die jungen

I nächst die Menge kaum, oie sich hier zusammengefunden
hatte. Der Vorstand des hiestgen Radfahrervereins , Bau¬
unternehmer Joel Walz, hielt die Begrüßungsansprache
und gedachte des 35 jährigen Stiftungsfestes des Vereins.
Es folgte das Kunst - und Reigen fahren , ein
Reigen der Festdamen und Radballspiele,

die manches Schöne und Interessante boten. Daneben kon¬
zertierte die Stadtkapelle , Karuffel und Schiffschaukel waren
ununterbrochen in Bewegung u . da für Speise und Trank auf
dem Festplotz wohl gesorgt war , verflossen die Stunde»
für den Festteilnehmer schnell. Gegen 7 Uhr, als das Pro¬
gramm, abgesehen vom Langsamfahren, auf das verzichtet
werden mußte, das aber die Radler schon beim Festzug
reichlich üben und zeigen konnten , so ziemlich abgewickelt
war , stellte sich ein Gewitter ein , so daß man manche Ver»
eine in Eiltempo vom Festplatz verschwinden und der Heimat
zueilen sah . Der allgemeine Rückmarsch löste sich beim
Sternen auf . Ein Fest ball im Saal des Grünen Baum
bildete den Schluß des wohlgelungenen Festes, auf das der
hiesige Radsahrerverein mit Genugtuung zuxückblicken kann.

Resultate:
Reigensahren : 1 . Preis Radfahrerverein . Pfeil " Tübingen mit
12,40 P ., 2 . Radsahrerverein B,ötzingen mit 11,80 P .,
3 . Radf . -Verein . Wanderer " Stuttgart mit 11,25 P.
Radball : 1 Preis . Wanderer , Stuttgart , 3 . Radf . -Verein
Brötzingen, 3 . Rodfahrklub Bückingen . Rennen (Haupt¬
fahren) : 1 . Preis Plocher Stuttgart , 3 . Breuhaupt , Tennen¬
bronn , 3 . Köhler, Plieningen , 4. DittuS, Fellbach, 5. Langen-
bacher, Dunningen . Erstfahren : 1 . Preis Balbach, BSckmgen,
3 . Eng . Geiger, Feuerbach, 3 . Rud . Krauß , Dünnigen,
4 . Herre, Plieningen , 5 . K . Mehl, Plieningen . ReulingS-
fahren : 1 . Preis Staiger , Andreas , Lennenbronn , 3. Müller.
Andreas , Locherhof , 3 . Wiedmann , Gärtringen , 4 . Wöm,
Güriringen , 5 . Stockmger, Oberjettingen, 6 . Lindörfer,
Bückingen . Fliegerrennen : 1 . Preis H . Eipper, Böblingen,
3 . Kolb, Stuttgart , 3 . Breithaupt Tennenbronn , 4 . Köhler,
Plieningen , 5 . Balbach, Bückingen . Vereinsrrnrien : 1. Preis
Nißle mit 10 Proz . Altersoorgabe , 3. Meiste,. K . , 3 . Lutz,
Fr ., 4 . Brenner , August, 5 . Lehmann , sämtliche von
Altensteig. Trostpreisfahren : Lindörfer, Böckingen.

E,»a«»t wurde drrObers ' krrtärKnödel vonSchorrr.
borf zn« Bezirktriolar vonNagold.

Einftgsv»- . Bum gestrigen VormittagsgotteSdieust
fand in der hiifig 'U Siadtktrche die Eksegnnng des Pfarr¬
amtsbewerbers Theodor Hang, ältester Sohn des Stadt-
psaners Hang statt.

G LLnd- d ant Ve pchnv««. Für abgebrannte Ge¬
bäude, die r-ach dem 1 . Juli 1920 wiednhergestellt wordeu
sind vftd bis auf we terrS ein Kriegs Zuschlag bis zu
3 00 Proz. der rach dem FrtrderSwert berechnete» Ent,
schädig« gssrwme g' währt. Außerdem schließt die Ge-
bändkbransvttflchcrungr anstatt zur Zeit KriegSwert-
Vrrsicheruvgrv bis zu 800 P,oz. deS FrtedenSvrr.
sicher » rgsovschlatzs ab . Für Gebäudebisitzer, die eine KciegS-
w rlverstcheruug vo , 300 Proz . habe» , empfiehlt es sich
dekhalb , düse sofort auf den erste» des kommenben Monats
zu kundigen bezw. entsprechend z» erhöhe» . Bedauerlicher,
wiise wird von der Ettrichlung der KrirgSwertverstcheruuge»
seittns der Gebäudebefitzkr , besonders solcher, welche Fabrik-
gebäude mit wertvollen Maschtren, oder feuergefährlichen
Betrieb haben, v el zu wenig Gebrauch gemacht , obgleich
der -ibravd der Wockcvhul ' schen Möbelfabrik eine ernste Mahn
«,g war und obgleich i« dev Zeitungen gegeuwärtig beinahe
täglich ton größer«» Bränden zu lese « ist. L.

— Die Eiserrbahnkrankheit . Im Mvnar Firn
sind die Einnahmen der deutschen Eisenbahnen wieder
um 11 Millionen Mark gegen den Voranschlag zurück¬
geblieben, die der Post um fast 2 Millionen.

i wrentcyen. Sie nun in ein lebhaftes Plaudern kamen, Harm-
! lose Erinnerungen tauschten und dazwischen lachten , wie
! man nur lacht in des Lebens Mai . Auch wenn man gar
j keinen sonderlichenAnlaß dazu hat und sich nur freut, daß
! man jung ist, so göttlich jung , und unter seiner Jugend

die Ewigkeit versteht: '
Nun sagte Annelkse : „Ich habe Ihnen noch für di«

wunderschönen Rosen, zu Hanken, Herr Klüven, sie waren
- och pon Ihnen ?.

" - - . . - ^
k Da glitt eine Wolke über seine junge Seligkeit . Daran
hätte sie nicht rühren sollen . Nun mußte er der anderen
Rose gedenken, der von ihr gemalten , die seit jenem Früh¬
lingsgewitter nicht mehr an seinem Herzen lag , sondern in
einem Schreibtischfach . Nicht vergessen , aber tief vergraben
unter einem Wust von Papieren , damit sie ihm nur ja
nicht unversehens in die Hände gerate . Jetzt hatte Anne¬
lise selber sie ans Licht gebracht und alles war wieder dq» i
der Groll , die Eifersucht, aber die strahlende Freude fehlte j
denn an ihre Stelle mußte nun der blasse Verzicht treten. ;

Seine Züge wurden hart , als er fast schroff entgegnetet;
„Keine Ursache, sie werden nur zu schnell gewelkt sein . I»
Berlin gab 's dann sicher erlesenere. Darin ist di« Reichs¬
stadt ein wahres Nizza. Sie haben gewiß schöne Zeiten,
in Berlin verlebt. Fräulein Overlach.

" !
„Traurige noch mehr. Die reichen Leute leiden uitter

des Lebens Bitternissen wie wir Armen , Herr Klüven. Ich
mußte verzweifelten Jammer sehen ."

„Sie meinen den Tod Ihrer Schülerin . Eia harter
Schlag für die Eltern . Ader das war fremde Herzensnot,
nicht eigentlich die Ihre ."

Sie sah beinahe entsetzt in sein kaltes Gesicht. Wt«
hatte sie ihn nur für einen warm - und feinfühligen Maat» ,
halten können.

„Ich litt mit ihnen , denn auch ich habe ein Herz , «n-
das junge Mädchen war mir lieb geworden ." Sie sagte
das mit scharfer Betonung , aber er zuckte die Schultern.
„Immerhin konnte Ihre Trauer nicht Elternschmerz sein
und dann — wie hatten einen bereiten Tröster zur Seite , i

„ Ich oerftehs Sie nicht — — -7-7
" . - '

Fortsetzung folgt.



— Prüfurlgsorduäng für „Neuphilologen " , Hu t

der neuen württ . Prüfungsordmurg für Studierende der ?

Aeufprachlichen Richtung des höheren Lehramts ist Le- '

stimmt, daß der Kandidat neben der Prüfung in Deutsch !

und Geschichte die Wahl hat , sich in Französisch oder l
Englisch prüfen zu lassen. Es wird aber daraus hinge- !
wiesen , daß es für das Fortkommen des Kandidaten s
li-M nachteilig wirken könnte, wenn er nur in einer ,
sw/beiden Fremdsprachen geprüft wäre.

— Staatsbeihilfrn für die seuchcngeschävigten
«' andwirte . Durch die ungeheuren Verheerungen , die die
Maul- und Klauenseuche in dem größten Teil Württem¬
bergs angerichtet hat , find viele Landwirte in ihrer Exi¬
stenz gefährdet . Bei den teuren Preisen , die für Milch-

Gespannvieh und besonders auch für Pferde ge¬
fordert werden , ist es ' für viele Bauern unmöglich, die
erwrderlichen Mittel ohne Unterstützung aufznbringen.
Manche Familien sind in der Ausrechterhaltung ihrer Be¬
triebe bedroht, was wieder eine Gefahr für die Volks-
ernährung bedeutet. Der Landwirtschaftliche Hauptver-
- lmö hat daher an die Württ . Regierung die Bitte

ges ellt, ähnlich wie dies in Bayern geschehen ist, außer¬
ordentliche Staatsbeihilfen an bedürftige Landwirte zu
gewähren und eventl . beim Landtag entsprechende Mit¬
te ! anzufordern.

Die Ertveröslofenfürsorge . Auf Anträge der
freien Gewerkschaften, die Unterstützung der Erwerbs¬
losen zu erhöhen , hat das württ . Arbeitsministerium er¬
widert , daß die Erhöhung in dem gewünschten Umfang
vom Reich aus finanziellen Gründen abgelehnt wor¬
den sei. Dagegen sei eine bestimmte Summe ausgeworfen
worden zur

'
besonderen Fürsorge für langfristige Er¬

werbslose . Auf Württemberg entfällt davon ein Betrag
von rund 450 000 Mark.

— Der Beginn des Schuljahrs ist in Württem¬
berg einheitlich auf den 1 . Mai festgesetzt worden, doch
kann je nach den Umständen später für die höheren
Schulen ein anderer Tag des Frühjahrs in Frage kom¬
men . Tie Folge wird mm sein , daß das nächste Schul¬
jahr für die höheren Schulen um volle drei Monate ge¬
kürzt wird , wodurch der Andrang an den Hochschulen
zunächst noch vermehrt wird.

NruendSr,, 2l . A«g . (Besitzwechsel.) Maurermeister
Haizman« verkaufte sein Anwesen mit Hintergebäude a« der
Äahnhofstraße an die Firrua Geiger n. Bache ?, Bargeschäft;
Leiter gßg da« Artv -sen von Robert Stlbereisen amBrun-
«vweg dnich Kauf in den Besitz von Chr . Schlech in Ageu-
bach , OA . Calw, über.

js Oberndorf , 22. A«g. (Widerstand und Bedrohung .)
Ei» hßstger Bäckermeister haitte ei» »n Sack Weizen sekauft.
NlS ein Larsijign nach der Herkunft fragte , packle der
Bäck, lt . Schwarzwälder Boten , den Landjäger am Arm
»»d schrie »ach einer Waffe . Das Schöffelraericht diktierte
ih« Wege» des gehankerten Weizens eine Geldstrafe von
M , wegen des Widerstands nnd der B drohung eine solche
üo» 250 Der Mann wird sich künftig zn beherrsche«
wisse«.
'

SLnttgart , 22 . Nug . (Der Pfründnerwein .)
Nach altem Brauch erhalten die Pfründner des Bürger¬
hospitals auf Grund einiger unbedeutender! Stiftungen
jeden Sonntag einen halben Liter Wein , wozu jährlich!
80 Hektoliter Wein nötig sind . Bei den heutigen Preis-
ocrhältnissen müssen von der Stadt 127 000 Mark für i
die Weinspcnde zugeschossen werden . Die Krankenhaus¬
kommission des Gemeinderats stellte nun den Antrags
den Wein vom l . Oktober an mir noch am Neujahrs * s
fest, am Himmelfahrtssest und am Weihnachtsabend ab-
zngebeu , wozu die Stiftungen immerhin noch nicht ganz
ausreichen . Der Gemeinderat hat diesen Antrag mit
28 gegen 17 Stimmen angenommen.

Stuttgart , 22 . Aug . (Regimentszufammew - j
kunft . ) Das Württ . Feld . -Artillerie -Regt . 116 hälk f
am Samstag den 25 . September in den Sälen der
Brauerei Wulle eine Regimentszusammenkunft . j

Stuttgart , 22 . Aug . (112000 Mk. Bargeld i
gestohlen . ) Am 17. Aug . wurde in der Wohnung !
des Karusfellbesitzers Hans Seis, Neckarstr. 214, ein- s
gebrochen. Ter Täter erbeutete den Erlös aus dem Ver- !
tauf eines Karussells in Höhe von 112 000 Mk . Bar - '

gelb . Für Ermittlung des Täters und Wiederbeibringung >
des gestohlenen Gelds hat der Geschädigte eine Belohnung
bis zu 10000 Mk . aus gesetzt. '

Stuttgart. 21 . Aug, e i n Pferdemarkt .) Der am 20. j
Md 21 . Semptember fällige Stuttgarter Pferdemarkt wird aus
Istuchenpollzeittcheii Gründen nicht abgchalten. >

Stuttgart , 22 . Äug. (Die Krisis .) Wie das '
»Neue Tagblatt " hört , stehen auch bei Robert Bosch l
Betriebseinschräniuugen und Arbeiterentlassungen bevor.

Antertnrkheim,
'
22 . Aug . ( Zum Fall Nieffer .) !

Infolge der Unterschlagung des Geschäftsführers Nies- !
ser ist es dein Lebensmittelamt nicht möglich, die lau¬
tenden Rechnungen zu bezahlen . Die Gemeindepflege
wurde ermächtigt , dem Lebensmittelamt vorläufig 50000
Mark zu überweisen-

Heilbronn , 22 . Aug . (Einbruch . ) Zwei Burschen
aus Frankfurt wurden abgesaßt als sie mit der Beute
kmes Einbruchs bei E . Stähle in der Süluicrstraße
irn Wert von etwa 20000 Mk . flüchten wollten . —
Eine 14jährige Fabrikarbeiterin von hier und eine Volks¬
schülerin aus Bückingen stahlen einer Frau die Geld-
^ rse ans dem Marktkorb . !

Crailsheim , 22 . Aug . (Hohe Obstpreise . ) Beim ;
xadtifch-n ObDverkaus wurden für Lose, die irn Vorfahr
W Mk . kosteten , 600 und 700 Mk . erlöst . Ueberalk i

man nach Preisabbau : hier , wo es die Bevölkerung s
^bstin den Händen hätte , billiges Obst zu erhalten, wird j
Menseitig nnsiunig hineingesteigert . !

»MM
Teburts- und Gellinnstokratie . Die „ Mvc,v' i^ ost " berichier,

der ehemalige Kronprinz Georg von Sachsen habe sich mit
einer Tochter des Bankiers Reimann in Breslau verlobt.
Der Kronprinz steht rm 27 . Lebensjahr.

Wilson wiederhergefiellt ? Nach dem „Neivyork Herold - soll
der Hausarzt Wilsons diesen für vollkommen wiederhergestellt
erklärt haben.

Dir Leistung der deutsche» Feldärzte iu Zahlen. Eine im¬
ponierende Würdigung der Großtaten der deutschen Aerzte im
Weltkrieg stellt die Kurze Einleitung dar , die der Chef des
deutschen Militärarzneiwesens Otto von Schierning zu
dem großen auf neun Bünde berechneten „Handbuch der ärzt-
icheu E iahrun - eil im Weltkrieg " geschri -ben hat . Nach den

i .ier mitgeteilten amtlichen Angaben standen 24 000 Aerzte im
dienst des Heeres , davon zwei Drittel im Feld , während ein
drittel in der Heimat tätig mar. Gegen Ende des Feldzugs
at Tod und Krnnkheit unter den Aerzten so aufgeräumt , daß

nur noch 18 325 Aerzte zur Verfügung standen , von denen
sich 11585 im Feldheer , 6740 in der Heimat befanden. Es
fielen 562 Aerzte, an Krankheit starben 763 , 2194 wurden ver¬
wundet. 467 vermißt. Die Zahl der sämtlichen behandelten
deutschen Heeresangehöriaen betrug 19 461 264 . Bon diesen wur¬
den im ersten Kriegsjahr 88,7 Prozent wieder dienstfähig, im
zweiten 91,3 Prozent, im dritten 91,8 Prozent und im letz¬
ten Kri'egsjahr 92,8 Prozent. Durch die Tätigkeit der Aerzte
wurde erreicht , daß sich die Zahl der Tuberkulösen im 'Heer
dauernd verminderte. Die Zahl der Lungenkranken wurde von
7166 im ersten Kriegsjahr auf 6865 im zweiten , 5526 im drit¬
ten und 3829 im letzten Kriegsjahr herabgesetzt.

Die Brennstsffrage . Die „ Deutsche Bergwerkszeitung " in Es¬
sen, das Fachbiatt der Grubenbesitzer, veröffentlicht ein Preis¬
ausschreiben über praktische Barsch äge zur Behebung der ge¬
genwärtigen Kohleunot , wofür Preise im Gesamtbetrag von
50000 Mark ausgesetzt sind . Die Arbeiten müssen bis 15. No¬
vember eingelicfert sein , linier den Preisrichtern befinden sich
Geheimrat Stinnes und andere hervorragende Fachleute.

Braunkohlen . Die Braunkohiengesellschast „Freia" hat in
der Oberlausitz bei Klitten größere Flüchen angekauft , um nach
Braunkohlen zu schürfen . An ver Bahnlinie Klitten —Uhyst sol
len mächtige Braunkohlenlager gefunden worden sein.

Dir teuren Bananen . Wie der Deutschen Obstbaugesellschast
geschrieben wird , sind in letzter Zeit wieder viel Bananen in
Dcusch

'antd cingesührt worden. Ein Waggon mit 100 Zent¬
nern kostet ungefähr 50 000 Mk , Wenn anstatt Bananen But¬
ter , Fette und Oele cingesührt würden, so würden diese dem
deutschen Volk dienstlicher sein.

Nrbrrschwennnung. Die japanischen Inseln Kwushu mrd
Shikholu sind von lieber .chwcmmungen heimgesucht norden.
Städte und Dörfer sind verwüstet. Biele Menschen kamen
ums Leben.

Persisches F auenleben. Leben , Kleidung und Umgebung der
Perserin sind sehr verschieden von denen der europäischen Frau,
und die orientaiischen Ueberlieferungcn, die iu der Türkei be¬
reit stark durch öchert sind , werben hier gegen sich allmählich
regende Emanzipaiionsaeiüste noch streng ausrcchterhalten. In
dem Andarum , dem Franc -gemacht , gibt es , wie im ganzen
persischen Haus, keine Möbel , und der Hauptschmuck öicfts
Orts , in dem die persische Frau den größten Teil ihres Lebens
verbringt înd Fenster aus buntem Gias . Stühle gibt es be¬
kanntlich im Orient auch nicht , weil man sich hier auf den
Boden nieder'äßt . Ueberalk , wo sie erscheint , fuhrt die Per¬
serin eine mit Baumwolle gepolsterte Matratze mir sich , die
ihr des Tags als Ruhelager und Sitzgelegenheit, des Nachts
als Bett dient. Aufräumen und Staubwischen sind zwei Dinge,
von denen die glückliche Hausfrau Persiens nichts weiß . Ihre
möbellose Wohnung mit den weiß angestrichenen Wänden ist
stets im Stand , auch ohne daß sie sich viel darum kümmer:.
Mit der Wüsche macht sie sich auch nicht viel zu schaffen , denn
die Perserinnen tragen dieselbe Kleidung bei Tag und in der
Nacht . Dieses Gewand , in dem sie wacht und schläft , wird
einmal monatlich gewechselt . Das geschieht an dem großen Tag,
an dem die Hausfrau, von einer Magd begleitet, die das
reine, neue K .eid in einem Kasten hinter ihr her trägt, zum
öffentlichen Bad, dem Hamun , schreitet . Hier wird sie von
Kopf bis zu Fuß mit Bimstcin abgerieben, denn die Seife ist
unbekannt : ihre Augen werden mit Indigo geschwärzt , ebenso
ihr Haar , die Handflächen und die Fußsohlen werden mit
Henna rot gefärbt . Also gesäubert und verschönt , legt sie das
neue Gewand an , in dem sie nun einen Monat hindurch „wohnt" .
Den größten Wert legt die Perserin auf das Haar , das meist
ihr höchster Schmuck ist . Bon frühester Kindheit an wird es
mit weißen Binden glatt gedrückt , wodurch das Wachstum
gefördert werden soll. Wirklich sind die Haare der Perserin¬
nen häufig so lang , daß sie darauf sitzen können. Einfach, wie
die ganze Haushaltung , ist auch die Küche . Me Kochvorrich-
iung besteht in einer Anzahl enger Löcher , die an einer Seite
der ' Wand in der Erde gemacht sind . Der Topf, der das
Mittagessen enthält , wird in eins der Löcher zwischen zwei
Feuer getan , und hat man mehrere Gänge , so kommen die
anderen Speisen in die anderen Löcher. Geht die Perserin aus,
so trägt sie weite Hosen von leuchtender grasgrüner Seide über
ihrem nicht sehr sauberen Hausgewand und ist dicht verschleiert.

Schwere BsdtnaMgeu. Dem französischen Touringklub ist eine
schwierige Aufgabe zugefalle:! , die ihm durch die Testamrnts-
oestimmung eines seiner Mitglieder aufcrlegt wird . Meser,
ein Dl . Brünier, bat nämlich die Hälfte seines beträchtlichen
Vermögens dem K.ub Hintersassen , die andere Hälfte aber
einer Frau , deren Auffindung die größte Mühe verursacht . Ae
glückliche Erbin muß nämlich die Frau eines französischen Berg¬
führers sein ; sie muß an einem Ort leben , der mindestens
3000 Fuß über dem Meeresspiegel liegt : sie darf nicht weniger
als sieben Kinder haben , und alle Kinder müssen in einer Höhe
von mindestens 3000 Fuß geboren sein . Me bisherigen Nach¬
forschungen , die eifrig fortgesetzt werden , hab - n zu keinem
Ergebnis aekübrt.

Die bcanfian . ete Ledsrsendunz. Die Lederfabrik Heiibronn
teilt mit , ouß das in Leipzig beanstandete Leder von den be¬
treffenden Privatpersonen an Gemeinden des obcrschiesischen Ab¬
stimmungsgebiets verteilt werde . Die Rcichsschuhversorgungs-
gescilschast sei darüber in Kenntnis gesetzt.

Gesunken. Auf der Fahrt von Kiel nach Swinemünde stieß
der 1600 Tonnen große deutsche Dampfer „ Hammonia " auf ein
gesunkenes Schiff und ging sofort unter . Die Besatzung konnte
sich mit Mühe retten.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt . Me rückläufige Bewegung der deutschen Valuta

setzt sich langsam fort . In Zürich ist unsere Mark im Lauf
dieser Woche von 13 auf 12 Rappen gesunken . Die Ursache
ist in dtt Verschärfung der inneren Unruhe» , besonders dem «om»
lNttnistischcn Putschgeist, zu suchen. Auch die Verschlechterung
der allgemeinen Wirtschaftslage trägt dazu bei.

Börse . Die Vorgänge in Oberschleiien , die vielen Steuer-
Protestkundgebungen die Unruhen am Niedrrhein und die im¬
mer noch gefahrdrohende auswärtige Lage haben die S ' lmmung
an den deutschen Börsenplätzen ungünstig beeinilußl . Die meisten

l Papiere sind im Laus ver Woche etwas gesotten . Mniaigewerre
I konnte» sich besser behaupten : Reichsschatzoriweisungen 99M,
! Kriegsanleihe 79,50, ober 4proz. Württemberg » nur 87,25 ge-
j gen 88 vor 8 Tagen.
l Produktenmarkt. Das Geschäft in Hafer bieibt still . Brr»
i liu uoticric am Freitag 130— 131 Mk . , was immerhin eine
! Befestigung gegen die vorige Woche bedeutet. Mais wurde mit
! 148 gehandelt. Heu gilt bei uns 20—30 Mk . , in Berlin 18

bis 25 Mk . ; Kleeheu ist natürlich teurer . Stroh ist um 7
^ bis 10 Mk . zu haben. Hopfen hat wieder ungezogen ; Tettnanger
i Ware wurde in Nürnberg mit 2600 Mk . gehandelt.
- Warenmarkt . Die Eisen- und Kohlenpreise haben sich t»
l dieser Woche nicht geändert . Häute und Felle ziehen langst»

weiter an . Das Geschäft auf dem Tcrlilmarkt belebt sich nur
zögernd. Im Schuhhandel wird eine Besserung verzeichnet bet
zunächst nicht steigenden Preisen . Die deutschen Emaillierwerk«
find bis zu 20 Proz . in den Preise» herunrergegangen. Pa >t
pier bleibt unverändert teuer. Me Weltpreise fallen weiter,

Pikhmarkt . Die Seuchennot ist noch nicht beendet. Fer¬
kel kosten 250- 350 Mk . , Kühe 5000- 10 000 Mk . . Pferd«
10 000— 15 000 Mk . und darüber.

1 Holzmarkt . Eine kleine Belebung des Holzgeschästes ist nicht
j »u verkennen. Stammholz gilt sägefertig 500—700 MK. ab
: Station . Gruben - und Papierholz bleibt stark gefragt. Rißs
i Tladelrundhoiz fehlt es an Abnehmern.

j Letzte Nachricht« .
j WTB. K ösikSborK . 22. Nnp . La«<- ,richt : Die Pole»
! haben Mlawa «nd die Gegend nördlich von PrzaSvySz «nd
! lüdlich Osttolerka tneicht. Iw Grkpzablchmit Jariow—-
i Flawwberg fanden gestern »nd hc» te andanervd Grenzüber-

sLreltnvgeri von Lettin der 4 . bolschewistischen Arwee statt.
Bisher w«rde« über 1500 Mann e«ttvoff«et. DaS pol»i

- che Ze- tin» vShrrt sich der Eisenbahn Ostroler-ka— tzialy.
siok. I « Vorwarsch a»f Biasystok überschiitttn polnische
Trnppev de» Neiez btt BijaeSk «rd südwestlich BtelSk.
Bolschewistische Angriffe a»f Brest Litowrk «vd bei Grn-
schcwo wnrden abg>wiesen. Grnschewo w»rde genommen.
Der bolsch 'w 'st sche Vorwarsch ans Lemberg hat die Gegend
östlich «dd südöstlich von L mberg erreicht.

VLB . « ,p » ha„ ». 22. A»««st. Wie der Berlivske
Tide » de an» Mensche» telegraphiert wird , hat am Freitag
der Verteitsignvgsrat eine lange G heiwfitznvg abgrhalte «.
Marschall Pilsndrki wohnte der Sitz»ng bet , der mau all-
gcmein rtue große Bede »t»ng beimißt. Von den Fronte»
wird gemeldet , daß lochle Artillerie »nd Anlomobilob-
teilungen den Rosse » schwere Verluste bei ^ebracht haben.
Dir Artillerie folgt den polnischen Stoßtrupp » a»f dm
Fersm nnd Lberlchüttetr die flüchtende « Rbffeu mit eine«
vernichtendem SSi- ellieier . Die Berichte heben das Ver¬
halten der franz . Oifiziere hervor, die in de« ersten Reihe»
kämpfen Ni d die Truppen durch ihr B ispiel a-ttenern.
- i - ses Beispiel habe ans die polnischen O fiziere ansteckend
gewirkt, waS »wso schwerer ins Gewicht falle, als die
Polen nur über verhöliniSmüßig wenig Offiziere verfügen.

WTB. M«< k -v, 21 . Ang . (F»lkspr»ch ) Opreatt««*-
bMOI » - « » ffisch »» S « wj trepnblck vom 30 August:
I « Abschnitt Plovsk »nd Circhanow dauern hartt äcktge
Kämpfe an. Im Abschnitt Warscha« kämpfen «nsrre Trup¬
pe» füdwlstiich der Linie MySkow—StmiSlawow . Im
Abschnitt Brest Litowrk stad Kämpfe westlich des Fl«ffes
Eng im Gange. Abschnitt Lembkg: Unsere Tr»ppe« ent¬
wickeln ibren Vorwarsch nvd haben nach Besitzung deS
F lckcvs Cliujorry käwpsind die Linie der Ortschaften öst«
Uch »nd südöstlich von Lcwberg erreicht . Wir machten 300
Gefangene und erbenteten 20 Geschütze. I « den Abschnitte«
Tar-rpol »« '» Bwschatisch haben «usire Truppen dm
Stiypa Fluß überschritte » »nd gehen kärp^end i , westlicher
Richtung vor. A« der Krimfront im Abschnitt Orechow
bcfitzlen nvseie Truppe»- noch Haitiöcklge» Kämpfen die
Station der Ortschaft Vofiljewka und erbenteten eine» Zug
mit Veistäikimg v. An der Kaukasusfront , an der Küste
des Asowscheu Meeres , landete » f<in bliche Truppen bei der
Siedelung Achtyrsoja. U ..sere Truppe», die ih - en entgegen-
gesandt wurden, habe« d n Kan Pf aufgmomme«.

WTB. Pr «», 23. Aug. . Trtbuna* meldet aus Ungvar,
die mafsevhast über die Greuze hi rüberflüchtende polnische
Bevölkerung erzähle, daß dir Sovj ta m«, nur «och 40
Kilometer von der Greuze der Tschecho Slovakei entfernt sei.

WTB . veuthm, 22. Aug . Die Nacht vom 21. zu«
22 . ist , soweit sich nach den vorliegenden Nachricht « er¬
lerne« läßt, überall ruhig verlaufe« . Die Ortschaft« ring»
um Beuche« fi«d fast ausnahmslos in d« Hand« be.
wafsieter Pole». Stellenweise trete» auch Leute io polni¬
schen Uniformen auf . In Kaltowitz ist alles ruhig. Der
Belageruvgszustmd wird vo» dm Frauzosen strmg durch-
gefühlt. Die Meldung von einem polutscheu Einbruch t«
dir Stadt «nd einer wilden Flucht der deutschen Einwohner
entbehit jeder Begründung . Die Ortschaften um Katlowitz
ssid «ach wie vor in polnisch « Händen. I « Mtzslewitz
ist polnisches Militär «»gekommen.

WTB. « attuwtz, 22. Augnst. Wie die interalliierte
Kommisfio« amtlich mitteilt, hat sie a« Freitag morgen,
sobald sie von dm Vorgänge in Laurahütte, Kattowitz und
MYSlowitz beuachrichtigt war, d« Belagerungszustand über
den Landkreis Kattowitz verhä/gt und die Ortschaftendurch
die inleeaMierle» Truppe » besetze» lasse». Die E«t.
waffnurg wird durchgesührt.

WTB. Kult»« tz, 22 . August. Bei de» Unruh« iir
Kattowitz hat dt« Siche,hrttlpuUztt folgeudeVerlust :
erlitten : Tot : 1 Osfizier, 3 Unterbeamte. Verwuudrt:
12 Beamte . Die Gefavgevm find inzwischen zurückgekehrt

WTB. Kaltem tz, 22. Aug. Von einem gefareg« ge-
wesenr » SichrrheiiSbeomte», der hrnte aus MySlowttz ein
traf , erfahre« wir, daß dort et« Befehl der Fra«zosm bc -
könnt gemacht worden ist, wonach dls Mevtag früh samt
Nchs Masse» abzugede» find. Danach wird eine Kom

! « isfion , bestehend aus . einem Franzosen, einem Jtalimrr,
j eine« E» Ständer, eine« D«utschm und mirm P ^Ieu, HauS-
! snchunge» vornehm« .



WTB. BittS' av, 22. Aug. A»S Kattrwltz w 'rd be¬
richtet : Nach Informationen von zuständger Stelle können
wir zur La,s folgeödeS mitte«! « : Dir französische Be¬
satzungsbehörde z'igt seit aester« off-nstchtlich das Bestrebe«'
a«f »nblntige Weise die Ordonna wieder herzist lleu uvd
dir Polen zur Abgabe der Waff :» zu Veravlaflen. Seit
dem Eintreffen des Oberstleutnan -s Ccipnt, deS Chefs des
Stabes de » G -^ erals LeRo ^d, ist ein off - barer U «schwu »g
in de« Verhalten der französischen Besatz« grtruppru fest.
znstellen Die Tr pp.' - zeigen unermüdlich, daß ihnen all s
daran liegt, der Sicherheitspolizei zu helfen « rd de« F ie
den in Oberschüsten wieder herzusirllea So haben sie
verschiedentlich der Sichrrhrî poliz -i die ihr von den Pole»
abgenom«euen Pferde , W ffen «sw. wieder »»gestellt . Die
Hundertschaft in L 'pine, die von 1000 Polen belagert
Wörde« ist , ist ans Beranlaflno g des Kreis ko utrolleurs rn
KönigShükte befreit wo: d '«.

WTB. Tarrowrtz 28 A«g . I « Kreise Tarnow 'tz
kommt es stä big z« schweren L« rfch »eit«» ,ra . Ueb .rsülle
auf die Bewohner von Fö stereten «nd ans Wiitschafts-
Inspektoren , Entwaffaung vor Ge idarm - rieposie^ «nd Miß-
handl«rrgm von Lehrern wi de Holm sich ständig. Das
Bauerndorf Larischhof wnrde a«Sgcplündert «nd das Vieh
gestohlen.

WTB. Beirat, 23. A«g. Zu» Prottamat 'o , »er
Nuabhäazigkeit Lih»uo «S, die heut« ftaufinden soll, w«r.
de» große Feste vorbereitet. Die Bevölkerung ist in be-
geisteiter Slim«»«g »nd strömt von den Berge« a« die
Küste »sd i« die Ebene.

WTB. Gleirv'
tz , 23 . A«g . Ans dem von den Polen

bes' tzte « Gebiet der Kreise Kaitowitz »nd Benihe « sind im
Laufe des Sonnabend 500 Flüchtlinge hier ei?g 'lroffm.400 wmde« nachmittags n«4 Krnarzi r weitrrbesöld :rt, wo
der Verbaid heimattreuer Oberschlester für Unterbringung
«nd Berpfl -gung iorgt. Inzwischen träfe« «e«e Flüchtlingeans dem Kreise Pleß rin, die in Gleiwitz gesammelt «» d
ebenfalls »ach Karaczi« befördert werden.

WTB. vtsmalckhSite , 23 . Aug . Eine z»meist ans
jüngeren Leuten bestehende Vs de übe fi ! xestem nach
mittag kurz nach 3 Uhr das Rathaar, das von der Poliz i
hartväck g verteidigt wnrde. Die Angreifer verloren 5 Tore
«nd ei iae Vrrlrtzte. Als schließlich eine vorüberzsthmde
fran- östsche Patrouille eingrlff, b ach die Bande den Kampf
ab «nd zog sich zurück. Gegen 6 Uhr abends war die Rübe
im großen u -d ganze « wieder hergestelltWTB. Laier », 23. Aug. Der Sonderberichterstatter
der . Schweiz . Dep. Ag. " erfährt, daß bet der gestrigemB sprechusg zwischen Giolittt und Lloyd George Vier« -
fstchpelmsche F age, die Adriafrage und andere europä¬
ische Asgelegenheiten in den Bereich der Erörterungen ge -
zogen wurdeu . Es wurden keine definitiven Beschlüsse ge¬
faßt, doch herrschte zwischen de« beiden Staatsmännern volle
Uibcreivst mmung . Ja italienischen Kreisen fügt man bei,
daß die Fortsetzung dieser Besprechung die anfangs S Pt -
embert-Aix les BatnL stat fiodendeZusammenkUkstseinwerde.

WTB. L»»do». 21. Aug. Dt y Expreß meldet, ma«
habe i« Gens eia bolschervisttfchrS Komplott g«g«« Lloyd
Georgs entdeckt.

WTB. La,er», 22 . A»gusi . Z« der Meldung einetTeiles der auSlä' dtsche» Presse über eine gepl inte Brgean»ng zwischen S osttii und dem deutschen Minister desAeußern, Dr. S «ous eifährt man aus itrl enischm Kcri>
sen daß vo » dem Plan einer solche» Zusammenkunft nichtsbekannt ist.

M «1« »zttchsr « etter.
ZIeml '

ch wo 'k g mäß 'g kühl, vereinzelte aber wenig be.deutende Ntedeischläge.

KLr die Gchrtflliituna vrraalwortlich : Lrrrrutr 8«uk.
Dr «-» und Verlas der W. Riri'erscher » Buchdrackevri , Alten« - ?,,

ÄilW
Herbst «ad Wirrte«

sind zu haben in der

W. Rieker '
schenBuchhdlg.

Amtliche Sekaantrrmchungen.
Betrifft Abgabe vo« Berbranchszacker » Einmach¬

zucker «vd Gewerbezucker
Infolge der außerordentlichen Zuck - iknappheit muß die

Reichrzuckerstelle in der Versorguugszeir oom 16 . August bis
18 . November d. I . eine Monatsration Zucker ausfallen
lassen. Es stehen somit für diese Zeit nur 2 Monats -Ratio¬
nen mit zusammen Ü300 Gramm Verbrauchszucker auf den
Kopfder Bevölkerung zur Verfügung . Durch Einsparungen
ist es der Landesversorgungsstelle möglich, auf den Kopf der
Bevölkerung weitere 500 Gramm Julandszucker zu Einmach-
zwecksn auszugeben. Ferner hat die Reichszuckerstelle noch
eine Sonderzuweisung von 250 Gramm Auslandszucker auf
den Kopf der Bevölkerung zu Einmachzwccken zugeteilt, so-
daß also in der Zeit vom 16. August bis 15 . November
d. I . insgesamt 2050 Gramm Zucker auf den Kopf aus¬
gegeben werden können.

Es entfallen auf eine Zuckerkarte 1800 Gramm Jnlands¬
zucker zum Preise von Mk . 2 .— pro Pfund , sowie 250
Gramm Auslandszucker zum Preise von Mk. 7 .50 pro Psd.
Die Zuckermarksn können bis zum 15. September d . I . ein-
gelöft werden. Die 250 Gramm Auslandszucker zu Mk.
7.50 p. Pfund , welche auf die Zuckerkarte entfallen, sollten
möglichst mitgenommen werden.

Die Z »Weisung von Geweibezucker besteht diesmal nur
in Auslanvszucker und zwar zum Preise von Mk . 7,50 das
Pfund.

Ob er amt: Münz.

Die Ma »l- m»d Kla «r»se»che ist i« Gündriugeu OL
H»rb a»sg » br»che».

Ins Beobacht,ngsgediet fallen vom Bezirk Nagold die
Gemeinden Hatterdach , JselShause » und Schi,ti »- e«.

Nagold , den 21 . August 1920 . Oberamt : Münz.

Die G - bäudebefitzer werden darauf aufmerksam gemacht,
daß die Gebäudeb»andverstchernngsanstalt zur Zeit Kriegs-
wertverficherungenbis zu 800 Proz . des Fciedensoerficherungs-
anschlaas abschbrßt.

Nagold, den 2l . August 1920 . Oberamt : Münz.

« iuterkurse a« de« staatliche« Bauhaudwerker -
schule«.

Die Wiederaufnahme des Unterrichts an den Schulen in
Biberach, Hall und z . Zt . Reutlingen ist auf 8 . November
1920 in Aussicht genommen. Anmeldungen bis spätestens
20. September 1920 bei dem betr. Schulvorstand . Nähe¬
res s. Gewerbeblatt Nr . 35 und 36.

Nagold, den 21 . Aug . 1920 . Oberamt : Münz.
Der SachverftSadige für die Prüfung Lee Kraftfahr -

ze»ge ist am Mittwoch d . » SS . August I ., vorm. 8
Uhr am Bahnhof in Hochdorf OA . Horb.

Interessenten werden hiermit hierauf aufmerksam gemacht.
Nagold , den 21 . Auaust 1920 . Oberamt : Münz.

Bekanntmachung de- Laudesfiuauzamls
Abteilung für direkte Steuer»

betreffend Steuerabzug vom Arbeitslohn.
1 . Uebersteigt der abzugspflichtige Teil des Arbeitslohnes— auf das Jahr umgerehnet — den Betrag von 15 000

Mark, nicht aber den Betrag von 30 000 Mk., so sind Kl¬
aus weiteres von dem Le»l des Arbeitslohnes , der auf das
Jahr umgerechnet dm Betrag von 15000 Mk. nicht über¬
steigt, 10 v. H , von dem übrigen Teil des Arbeitslohnes
15v . H . einzudehalten.

2. Vom Abzüge bleiben bis auf weiteres frei besondere
Entlohnungen für Arbeiten, die über dir für den Betrieb
regelmäßige Arbeitszeit hinaus geleistet wurden. Als regel¬
mäßige Arbeitszeit gilt die Arbeitswoche zu 6 Arbeitstagen,
der Arbeitsmonat zu 25 Arbeitstagen und das Arbeitsjahr
zu 300 Arbeitstagen.

Stuttgart , den 20 . August 1920.
Laudesfiuauzamt:

Abteilung für direkte Steuern.
In Vertretung:
(gez.) Zeller.

Bekanntmachung des LaudesfiuauzanttS
Abteilung für direkte Steuern betreffend den
Steuerabzug vom Arbeitslohn bei Kurzarbeitern.

Bei Kurzarbeitern sind die volle « Beträge des § 45 s
des Ergänzungsgesetzes vom 21 . Juli 1920 (R .G . Bl . S.
1463 » nach Maßgabe des jeweiligen Lohnzeitraums oom
Abzug befreit, ohne Rücksicht auf die Zeitdauer der Arbeit
innerhalb des Lohnzeilraums.

Stuttgart , den 19 . August 1920.
LaudeSfiuauzamt

Abteilung für direkre Steuern.
In Vertretung:
(gez .) Zeit er.

Alreusteig -Ltadt.

VerWttWwvWOhMses.
In der Nachlaßsache des Kameralamtsdirners

Heinrich Meeh von hier und seiner Ehefrau
Friederike geb . Judt,

kommt am
Mittwoch, den 1. beptbr d. 3

vorm, un» 10 Uhr erstmals u . nachm . 2 Uhr letztmals,
auf dem hiesigen Rathaus zur Versteigerung:
Geb . Nro . 29 . 1 » 57 qm Wohnhaus mit Hof in

der oberen Stadt u.
Parz . Nro . 3 . 1 „ 19 „ Gemüsegarten daselbst.

Bezirksnotar Beck.

Verkaufe morgen Dienstag

schöne Milch-
und Läufer-

schtveine
1« der „Traube " iu Alieulrig.

Wiedmann» Allmandle.

aller Art
Lauft gegen Kaffa

K. Genkinger
Holzhandlung

Fernruf ISS . Urach.

Alteusteig.
Rein weißer

Minis
ist wieder eingetroffen , das
Pfund Mk. 5 .50 bei

Loreoz Loz jr.

Geschäftshaus
oder Fabrikanwesen gleich
welcher Art und Größe, auch
wenn Umbau notwendig, so¬
fort von schnellentschloffenem
Käufer bei jeder verlangten
Anzahlung zu kaufen gesucht.
Angebote unter N . K. 1875
an Rudolf Moffe, Stuttgart
erbeten.

Alteasteig - Sladt.
Abgabe des

MlilltS- lllld
EiMlich -ZMers

und zwar Monatszucker vom
15 . August bis 18 . Oktober
1920 1300 Gramm , Ein¬
machzucker 750 Gramm , zu¬
sammen 2050 Gramm am
Dienstag d u 24 . d « . MtS.
bei Paul Brck Bühler , Burg-
bard, F ächer, Flaig , Henßler,
Lorenz Luz, Welker und
Wurster . Die gesamte Zucker¬
menge wird auf die Z ' cker-
ma»ke ( 15 . August/15 . Sep¬
tember) ausgegeben und ist
pro Kopfmenge 10 Mk . 95
Pfg . zu entrichten.

Stadtschullheitze »amt

» lte«steig.
Frisch eingetroffen:

Per! Zugs
Ams Hafermehl

Hohenloh.
Sriillkerimiehl
Hohenloh.
Grünkern

bei

Ehr. Borghard jr.

Alteaftetg.

Haferslocken
und

Hafermehl
in Paketen

feinstes Reismehl
offen gewogen

Is Paniermehl
rötlich

Marmelade - und
Honig -Pulver

billigst bei

E. W. Lutz ME
Fritz Bky er jr.

Alle Artikel zur
Haut -, Mund -,

Zahn -, Haar - und
Körperpflege

empfiehlt

SchUllMS - klyttie

I « < I

M88M
Legen ttoML » 86

blicdts snckeres nebmeu .
Tlpotlieks

Wektvrden« r
Höfen a . E . : Frl . Emma

Lustnauer.
Höfen a . E . : Karl Mettler,

Ortssteuerbeamter, 79 I.

Nagold.

Vieh - Verkauf.
Morgen Dienstag nachmittag mit dem 4 Uhr-

Zug trifft ein großer Transport

Milchkühe
Kölberkühe

« t IMIitt

Kalbinnen
bei uns ein, welche im Schwarze » Adler in Nagold
zum Verkauf stehen, wozu Kaufsliebhaber schon auf

Ment« Mir m» MUmH ME
eingeladen werden.

Kahn L Laffar
«ms Vaifinge«.
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